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ABSTRACT 
 
Die Überlebensfähigkeit von Unternehmen in komplexen und dynamischen Umwelten ist an 
ihre Fähigkeit geknüpft, sich systematisch mit unsicheren und ungewissen Zukünften 
auseinanderzusetzen. Methoden der Zukunftsforschung gestatten durch Erzeugung und 
Analyse alternativer Zukunftsbilder diesen systematischen Umgang mit möglichen 
Zukünften.  

Solche Methoden erfolgreich in Organisationen zu implementieren, verläuft jedoch nicht 
immer ohne Schwierigkeiten. Häufig beschäftigen sich Organisationen nur nebenbei mit ihrer 
Zukunft, obwohl eine gezielte Auseinandersetzung mit zukünftigen Ereignissen und 
Entwicklungen vielfältige Beiträge für die strategische Arbeit und die Bewältigung zukünftiger 
Herausfor-derungen liefern kann. Methoden zur Erforschung und Gestaltung von Zukunft 
dauerhaft anzuwenden ist nicht nur von den organisationsspezifischen Prozessen und 
Strukturen abhängig, sondern auch davon, wie die Organisationskultur beschaffen ist.  

Die Masterarbeit unterscheidet dabei zwischen der Zukunftsfähigkeit einer Organisation als 
dynamische Fähigkeit zur bewussten Auseinandersetzung mit Zukunft sowie der 
Zukunftsforschung als Instrument, welches diesen Umgang unterstützt. Die Organisations-
kultur befindet sich zwischen diesen beiden Aspekten: als Voraussetzung und Wirkungsfeld. 
Organisationskulturelle Zukunftskonzepte bestimmen die Art des Umgangs mit Zukunft, 
während eine kontinuierliche Befassung mit Zukunft die Kultur einer Organisation verändern 
kann.  

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt darauf, die bisher getrennt behandelten Themenfelder der 
Zukunfts- und Organisationskulturforschung zusammenzuführen. Insbesondere in der 
Organisationskulturforschung wird die Auseinandersetzung mit Zeit und Zukunft in 
Organisationen vernachlässigt. Gleichzeitig fehlt auf Seiten der Zukunftsforschung eine 
Berücksichtigung der verschiedenen unternehmensindividuellen Aspekte, die einen Umgang 
mit Zukunft beeinflussen können. Dazu zählen vor allem Grundannahmen sowie Wertmuster 
und Normen, die das Verhalten der Organisationsmitglieder lenken.  

Im Ergebnis lässt sich schlussfolgern, das Organisationen sich durch eine systematische 
Berücksichtigung alternativer Zukunftsbilder besser auf mögliche zukünftige Ereignisse und 
Entwicklungen vorbereiten können, die Erstellung und Analyse solcher Zukunftsbilder aber 
von den organisationskulturellen Voraussetzungen abhängig ist. Eine dauerhafte etablierte 
Zukunftsforschung kann die Kultur einer Organisation verändern und die Zukunftsfähigkeit 
verbessern. So können mögliche Barrieren bei der Entwicklung von Zukunftsfähigkeit 
abgebaut werden. 
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